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Die Diskussion, ob Frauen in Freibä­
dern  ihr Bikini­Oberteil  ablegen kön­
nen, ist inzwischen auch in der Fächer­
stadt angekommen. Ein Modellversuch
aus Göttingen hat die Karlsruher Poli­
tik dazu inspiriert, die Idee des Oben­
ohne­Badens auch hier zu diskutieren.
So stehen unter anderem die Gemein­
deratsfraktionen  von  Linke  und  Grü­
nen  einer  Regeländerungen  offen  ge­
genüber, während die SPD sich im Fall
einer  Debatte  an  den  Einschätzungen
der  Bäderbetriebe  orientieren  wollen.
Grund genug bei den Bürgern nachzu­
fragen:  Was  halten  Sie  davon?  Soll
„Oben­ohne­Baden“  in  den  örtlichen
Freibädern  erlaubt  werden?  Oder  soll
alles so bleiben, eben „Oben mit“, wie
bisher? Wir haben uns in der Innenstadt
umgehört.

„Ja, klar. Das wäre doch absolut nor­
mal“,  sagt Charlotte  Pillong. Brüste
seien ein sekundäres Geschlechtsmerk­
mal. „Männer gehen ja auch Oben ohne
ins Schwimmbad.“ Pillong ist in diesem
Punkt für Gleichberechtigung der Ge­
schlechter. „Wenn eine Frau das möch­
te, soll es nicht verboten sein. Am Ende
sollte  dies  eine  ganz  persönliche  Ent­
scheidung sein“ so ihre Meinung.

Auch  Sophia  Andrearczyk wäre  es
„eigentlich okay“. Gleichzeitig sagt sie
aber auch: „Auf der anderen Seite sind
im Vergleich zur männlichen Brust die
Brüste  einer  Frau  schon  ein  intimerer
Bereich.“  Dennoch  kommt  Andre­

arczyk zu dem Schluss: „Doch, das Ver­
bot sollte aufgehoben werden. Es geht
ja auch ums Wohlfühlgefühl einer Frau.
Wenn sie das will. Ich selber würde es
allerdings nicht machen“, so ihre Ein­
schätzung.

„Ich habe keine Hemmungen. Ich gehe
in  die  Sauna  oder  an  einen  FKK­
Strand. Aber im Freibad muss das nicht
unbedingt sein“, sagt Katarine Vollmer.
Beim  Sonnen  könne  das  Oberteil  ja

auch  im  Freibad  bereits  heutzutage
ausgezogen  werden.  „Aber  Frauen
müssen nicht barbusig durchs Freibad
laufen.  Abgesehen  davon  braucht  die
Welt nicht so eine Diskussion“, so Voll­
mer.

Auch Ulrich Olfers hat eine klare Mei­
nung:  „Ich bin  seit  Jahren dafür, dass
das  die  Frauen  entscheiden  sollen.“
Schon in der Bronzezeit hätte es diese
Art der Mode gegeben. „Aber ich glaube
auch nicht, dass das viele Frauen ma­
chen  würden.“  Eine  Verordnung
braucht es seiner Meinung nach nicht.
„Einfach mal ausprobieren, ob es ohne
Regelungen geht. Und dann kann man
weitersehen“, so seine Meinung.

Von unserem Mitarbeiter 
Klaus Müller

Umfrage zur Debatte um Bekleidungsregelung in Freibädern

Oben ohne oder nicht?
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BNN – Rainer Schütterle hat sich ge­
traut. Der ehemalige Profi� des Karlsru­
her SC hat am Wochenende seiner lang­
jährigen  Lebensgefährtin  das  Ja­Wort
gegeben. Die Trauung fand im Trausaal
Turmberg  in  Karlsruhe  statt,  gefeiert
wurde  im  Anschluss  im  Sportpark  in
Malsch, teilte der Baden­Badener Foto­
graf Klaus Schultes mit.

An der Seite des ehemaligen Profi�s, der
zwischen 1985 und 1987, 1989 und 1994
sowie zwischen 1999 und 2000 über 200
Spiele für den KSC machte und auch Teil
des großen Erfolgs gegen den FC Valen­
cia war, waren zahlreiche Weggefährten.
Unter  anderem  waren  Spielerberater
Ronny Zeller, der ehemalige KSC­Mana­
ger  Rolf  Dohmen  oder  der  langjährige
Bundesliga­Trainer Holger Fach mit von
der  Partie.  Auch  der  ehemalige  KSC­
Profi�  Edgar  „Euro­Eddy“  Schmitt  war
Teil der Festgesellschaft. Mit ihm spielte
Schütterle  zwischen  1993  und  1994  im
Dress des Karlsruher SC.

Seine sportliche Karriere begann Rai­
ner Schütterle beim KSC. Für den gebür­
tigen  Kehler  folgten  weitere  Stationen
beim VfB Stuttgart, beim MSV Duisburg,
SV Ried und Fortuna Köln. 2000 beende­
te er seine aktive Karriere. Doch auch da­
nach blieb der 56­Jährige dem Sport er­
halten. So war er von 2003 bis 2009 Vize­
präsident beim KSC.

Feiern gemeinsam: Ronny Zeller, Holger Fach, Rolf Dohmen, Ferry Schmidt und Edgar
Schmitt (stehend von links) lassen Rainer Schütterle hochleben. Foto: Klaus Schultes

Schütterle sagt „Ja“
Ehemaliger KSC­Profi� heiratet seine Lebensgefährtin im Trausaal Turmberg

BNN  –  Nach  zweijähriger  coronabe­
dingter Pause setzen die ViDia Kliniken
ihre  Vortragsreihe  „ViDia  im  Dialog“
fort. Erster Termin ist laut Pressemittei­
lung des Klinikums an diesem Donners­
tag im Neubau in der Steinhäuserstraße
18.  Ab 17  Uhr  geht  es  um  Corona  und
Langzeitfolgen sowie Diagnose und Be­
handlungsmöglichkeiten. 

Die  Folgen  einer  Corona­Erkrankung
sind sehr vielfältig und noch wenig er­
forscht. Häufi�ges Symptom ist der Riech­
und  Geschmacksverlust.  Schwere  Lun­
genschäden durch lange Beatmungszei­
ten auf der Intensivstation und Herzpro­
bleme gehören ebenso zum Krankheits­
bild Long­Covid wie Erkrankungen der
Nieren  und  des  Darms,  heißt  es  in  der
Pressemitteilung weiter.

Eine  sehr  häufi�ge  Langzeitfolge  nach
einer Covid­Erkrankung sei das Fatique­
Syndrom, bei dem der genaue Auslöser
bislang  nicht  bekannt  ist.  Referenten
sind Konstantin Mayer, Direktor der Kli­
nik für Pneumologie und Schlafmedizin,
und Claudius Jacobshagen, Direktor der
Klinik  für Kardiologie, Angiologie und
Intensivmedizin.

Im Anschluss an  ihren Vortrag stehen
die beiden Chefärzte für Fragen aus dem
Publikum  zur  Verfügung.  Eine  Anmel­
dung ist nicht erforderlich. Der Eintritt
ist frei.

Vortrag über

Long­Covid

BNN – Mehr über die Symbolik der See­
rose können Interessierte an diesem Don­
nerstag im Botanischen Garten erfahren.
Dort fi�ndet ab 16 Uhr ein „After­Work­
Shop“ statt, wie die Staatlichen Schlös­
ser und Gärten Baden­Württemberg mit­
teilten. Der Workshop fi�ndet im Rahmen
des Themenjahrs „Liebe, Lust und Lei­
denschaft.  Leben  in  Schlössern  und
Klöstern“ statt.

In  dem  Workshop  erfahren  Teilneh­
mer unter anderem mehr über die Spra­
che  der  Pfl�anzen  und  ihre  Bedeutung.
Danach nähern sich die Gäste der See­
rose auf meditative Weise, wenn ein Lo­
tus­Mandala ausgemalt und Zen­Weis­
heiten  sowie  Nixen­Sagen  gelauscht
wird. Eine vorherige Anmeldung ist vo­
rausgesetzt.

Anmeldung
(0 62 21) 6 58 88 15

Die Seerose 
steht im Fokus

BNN – Seit Sonntagabend hat der Hil­
fe­Stand  für  gefl�üchtete  Ukrainer  am
Hauptbahnhof  geschlossen.  Dieser  war
seit  Anfang  März  in  Betrieh,  wie  die
Bahnhofsmission als Betreiber mitteilte.
Demnach waren vor Ort täglich zwischen
10 und 20 Uhr Ehrenamtliche im Einsatz,
um  Flüchtlingen  aus  dem  Kriegsgebiet
mit  Rat  und  Tat  bei  ihrer  Ankunft  in
Karlsruhe weiterzuhelfen. Laut Statistik
der  Bahnhofsmission  kamen  in  dieser
Zeit insgesamt rund 25.000 Hilfesuchen­
de an den Stand.

Hilfe­Stand 
hat geschlossen 

BNN – Über die Gründe des Insekten­
rückgangs und über die Möglichkeiten,
etwas dagegen zu tun, spricht Axel Ssy­
mank, Biologe im Bundesamt für Natur­
schutz, an diesem Donnerstag an der Pä­
dagogischen Hochschule (PH) in Karls­
ruhe. Dies teilte die PH mit. 

Beginn des Vortrags mit dem Titel „In­
sektenrückgang und Verluste charakte­
ristischer Arten in FFH­Lebensraumty­
pen  –  Ursachen  und  Managementmög­
lichkeiten in Natura 2000“ ist um 18.15
Uhr in Gebäude 1, Raum 013, Bismarck­
straße 10. Der Eintritt ist frei.

Biologe spricht über
den Insektenrückgang

BNN – Das Pfi�nzgaumuseum in der Durla­
cher Karlsburg bietet besondere Führungen
durch die Ausstellung „Das kommt auf den
Teller!“ an. Laut Museum gibt es am Sams­
tag um 13 Uhr eine Führung per Telefon, die
sich vor allem an Blinde und Sehbehinderte
richtet. Und am Mittwoch, 13. Juli, geht es
nach der Führung für 2,25 Euro per Fahrrad
auf Verköstigungstour.

Anmeldung
Bis Mittwoch (Telefonführung) bezie­
hungsweise 11. Juli (Verköstigungstour)
unter Telefon (07 21) 1 33 42 31 oder
stadtmuseum@kultur.karlsruhe.de.

Genussrundgang 
im Pfi�nzgaumuseum

Insgesamt 3.000 Willkommenstüten
für  ukrainische  Flüchtlinge,  die  in
Karlsruhe  ankommen,  haben  die
Stadtwerke an die Bahnhofsmission
gespendet. Diese wurden am mittler­
weile  geschlossene  Hilfe­Stand  der
Bahnhofsmission am Hauptbahnhof
verteilt, wie die Stadtwerke mitteil­
ten. Die Tüten wurden von Mitarbei­
tern der Stadtwerke in einer mehr­
stündigen  Aktion  in  der  Fahrzeug­
halle gepackt und anschließend ge­
liefert. Sie enthalten unter anderem
Hygieneartikel,  Snacks  sowie  Kin­
derspielzeug.

★�

Zum 100­jährigen Jubiläum bekam
der Bürgerverein Daxlanden ein be­
sonderes Geschenk. Der Caritasver­
band spendete dem Bürgerverein ei­
nen japanischen  Kirschbaum, wie
der Verband mitteilte. Dieser wurde
im Garten des Seniorenzentrums St.
Valentin, das auch den Bürgerverein
beherbergt  gepfl�anzt.  Weitere  zwei
Bäume für Daxlanden hat die Caritas
erworben, um die vom Bürgerverein
ins Leben gerufene Jubiläumsaktion
„100  Bäume  für  Daxlanden“  zu
unterstützen. BNN

Spenden  
im Blick

„Ja, absolut“, gibt Lothar Batschauer
zu, „es war Liebe auf den ersten Blick!“
Der Leiter des Reviers der Autobahnpo­
lizei Karlsruhe ist derjenige Polizist, der
Hündin  „Floh“  bei  sich  aufgenommen
hat.  Ihrem  Charme  konnte  aber  auch
Batschauers Frau Romana nicht wider­
stehen. Sie war es, die auf die Frage der
zuständigen Tierschutzorganisation, ob
sie und ihr Mann sich vorstellen könn­
ten, „Floh“ auf Dauer bei sich aufzuneh­
men, mit einem deutlichen „Ja“ antwor­
tete.

Die  Hündin  war  am  vergangenen
Dienstag von der Polizei gerettet worden,
als sie auf der A8 bei Grünwettersbach
umherlief.  Auf  dem  Revier  der  Auto­
bahnpolizei entschloss sich Lothar Bat­
schauer spontan, „Floh“ mit nach Hause
zu nehmen, damit sie sich in seinem Gar­
ten  beruhigen  kann.  Der  Vierbeiner  ist
eine  etwa  zehn  Monate  alte  Kokoni­
Hündin.  Anhand  ihres  Chips  brachten
die Beamten auch in Erfahrung, wie sie
heißt. Nach einiger Recherche entdeck­
ten die Beamten die Suchanzeige einer
Tierschutzorganisation  in  den  Sozialen
Netzwerken. Die Organisation hatte die
junge  Hündin  erst  kürzlich  aus  Grie­

chenland  gerettet  und  danach  zweimal
vergeblich versucht, sie bei Familien un­
terzubringen. 

Als „Floh“ von einer Mitarbeiterin der
Tierschutzorganisation abgeholt werden
sollte, entwischte sie der Frau und rannte
davon. Die Nacht hatte die Hündin dann
offenbar  im Freien verbracht, bevor sie
sich schließlich am vergangenen Diens­
tag auf die Autobahn verirrte. Batschau­

er erzählt, dass die Polizei zunächst die
Info erhalten hatte, dass auf der A8 ein
Auto  angehalten  habe,  jemand  ausge­
stiegen sei und einen Hund an der Leit­
planke  befestigt  habe.  „Sich  so  etwas
vorzustellen, ist das Schlimmste für ei­
nen Tierfreund!“

„Floh“ gewöhnt sich bei den Batschau­
ers so langsam ein, erzählt der Revierlei­
ter. Ein Vorteil sei, dass seine Frau schon
in Rente sei und deshalb Zeit habe, die
Hündin zu betreuen.

Von unserem Redaktionsmitglied
Stefan Proetel

„Floh“ und ihre neue Familie
Nach Rettung von der A8: Für die Batschauers war der Kontakt mit der Hündin Liebe auf den ersten Blick

Neues Familienmitglied: Hündin „Floh“ fühlt sich bei Lothar und Romana Batschauer ganz
offensichtlich sehr wohl. Foto: Lothar Batschauer
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alt ist die
Kokoni­Hündin

ungefähr.
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